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fommt bcfn.ibe fmmer ter ßlcfdje geljler »or, baß man immer ju
große Xcrraln«?lbllic!liingcn fn SluJßdjt genommen unb befcfst

unb fidj bann mit Umgebungen jtt fjelfen gcfndjt fjat, fta't in

mebr perpenbifulärcr SRidjtung »erjugeljen unb cine entfprcdjente

greutbiffte fcfljtttjalten.
Iffilr fommen tum jum SBeginn ber ®efcd*t«übungcn berli. ©I«

»ifton. Çier Ijat e« jidj tann ba'.b gejeigt, rufe fetjr e« ßd) radjt.
baß Xruppen ut aroßen ftcltübungcn oerryetibct werten, beoor ßc

metljotffdj getjörig eingeübt ßnb unb todj ßnb ble Uebungen im

Slieglmcnisocrbanb ba-î ?1®G5 für gclecicnftübungcn. SKan muß
bfe Xtutpcn ßdj nictîjoKfoj bewegen lernen, fdjon ber gütjrer,
unb bann audj ber Xruppen fclbit wegen, um benfelben ein tief)«

tlae« SBIlt ber -«Bewegungen ju geben unb um benfelben ju jef«

gen, wie bie »erfebiebenen Sotp« inefnanber greifen. 3dj glaube

baber, e« ifi »or Sldem aui notbwenbig, tic Xruppen im SRegi«

ment«-- unb tBrfgatcocrfanb gcbörlq cinjuüben, worauf erft ju
gtößern gcltübungcn gefdjrlttcn werben fann. 3ebet weiß, baß

cbncljin burd) gelcübungcn tfe fttatnme Ballung unb tie fefle

güfjrung fefjr leidjt au« SRanb unb «Banb gebt, unb wenn nun
tie Xruppen öorfj r auf bem Srerjicrpta*-} nidjt gebötig eingeübt

wotben ßnb, fo ifl ter SRadjtbcil um fo größer, wat ßdj audj

bel ber II. ©folfion auf ßdjtbarc Sffieife gejelgt fjat. ©a«, wa«

idj gcfcfjcn fjabe, fjat mir ben SBcwci« gclfefctt, baß fefjr »fcle«

bem jujiifdjrciben fit, baß tfe Uebungen fm SRcp,lment«»erbanbe

»ernadjlafßgt wotben ftnb. ©ann aber waren aud) infolge ber

grofen 91u«befjnung ber ©foißon »on ©ümenen bf« ©afel tie

Xruppen nfrgent« fo ßatt, um einem energifdjen ®cgnet enl«

fdjltben un* mit Slu«ßttjt auf (Srfolg entgeqentretcn ju fönnen.

Ser @!djcrung«t(cnft foil an octfdjfebenen Drten gar nfdjt, an

anbern feljr mangelljaft beforgt worben fein, wa« mir unbegvelf«

fidj iß. Xbatfadje fott e« fein, baß bei einjelnen Stbtfjellungen

be« SBorpoftencorp« bie gewöljntldjen ©ignale gegeben worben

feien, wie wenn tie Xruppen ßdj in ber Äafcrne im Snftruction««

blcnße befanben, fo baß ber geinb »odfommcn ignonirt würbe,

(©djluß folgt.)

dtb-gettaffenfrljaft.

— (V. ©ioifion.) A Sffiie wir c.fafjren, fott gegrünbetc

Hoffnung »otfjanbcn fein, baß ^err Dberfi SRotbplefc ba« Som«

mavto ber V. ©loifion beljält. ba blc Sntfdjeltung, ob eine ©l«=

pcnfallon »on bet ©lenfttclfhtng cfnjutrelcn bat, »om SBuntc««

ratb abfjangt unb biefe (naaj Slrt. 2 t. SK.«Dtg.) nur bann au«>

gefproeben roerben muß, wenn blc Gcfüilung tet befonbern Söiruf«'

pff'djtcn be« Setreffenben bfefe« notljwenbig madjen. ©Ic fieljrer

am Sßolrjtedjnlfum fönnen aud) niajt al« 3nfttuctoren oetradjtet

wetben, bcrcn ©tellung (nadj Sntfdjließung bc« SKilftärbcparte«

ment« unb ber Sffiajfendjcf«) mit gübrung eine« fjöfjem Som«

rnanbe« nidjt »erelnbar ifl. — Slu« tfefem ©runbe foli ble f.. SBc«

tjörtc Ifjre uifprünglidjc Slnßdjt geänbert unb e« julafßg cradjtct

fjaben, baß £ctr Oberft SRettjplcf-) ba« Sommanbo tet V. ©i»

»ißon fortfüfjre. ©Ic Slrmce unb befonber« bie V. ©lolßon
rrirb biffe« mit um fo mefjr ©cnugtljuin'g »crncfjmcn, al« blc

©djroicrli feit, bie böfjern Q3efctjtöfja&crfttUert mit geeigneten .(traf«

ten ju bcfc&cn, ßdj »on Xag ju Xag mefjt füfjlbat madjt. —
3m Sauf ter legten Sabre ßnb »iele au«gcjcldjnete Dfpjiere au«

bet Slrmee gefdjlcbcn. ©er Xeb fjat Ibr blc Dberften §cff<

fletter unb SRü'iow cntrlffcn ; tutdj SRüdtritt, ©tcpcnfatlen unb

ant anbetn ßlrünten ßnb für bie Slrmce »etloren gegangen : »on

ben früfjern ©folßonären ble Ferren Dbcrßen SKerian, SBaraolcint,

©djerer, ©Ingtn«, Slubcrt, ©tabler, $;£,*) SBielanb, 3afob

»on ©ali« u. f. W.

— (©Ic SBcrwaltungäcompagnlen) ßnb au« Sin«

faß »on flogen, bfe befm te&tcn Xritppcnjufammcniug »orge«

fomtncn, in ber SBrcffe mcfjtfad) unb nidjt Immer In günßigem

©inne befproefjen worben. 3n einem bcjügtidjcn Slrtifet te«

„Sdjn-, ß. S." wirb efne SRcorganifation bc« 3njJitut« angeregt

*J Dbcrß Jijeß war nidjt ©fnfßonär, bodj ein au«gejeldjneter,

mtlltätlfaj-fjodJBCbllbetcr DfPjier. ©. SR-

unb unter anberem gefagt: „Sffiir braudjen befonbere SKitltät«

böder«, SKagajln«auffet)et«2lMfjellungen tt. f. w., nur Im gatte

eine« großem Xiuppcnaufgebote«. ©a« SBerfonat fofl jwat »ot«

fjanbeu unb ote,anfßtt fein. ©od) Im Sluêjug fottten gat feine

S8crwaltung«compagnicn, fonbern mit foldjc in ber Sanbrocfj: bc»

ftefjen. 3m grieben fönnen wir bie SBctwallung«compagnicn bodj

nicfjt avigcnvffen befdjäftfgen. ©ie SKannfd)aft bet SBctroaltttng««

compagnien follte au« biefem ©runb ber fianbwcfjt entnommen

werben. — ©feft« Ijättc ben SBottfjell, ber Slu«jttg würbe nfdjt

gefdjwädjt, man cifjlclte fdjon mflitärlfdj auêgebilbete Scute, bie

an Dtbnung unb ©i«jipffn gewôfjut finb unb füt bfe ein ganj
furjer Sut« »on einigen Xagen genügen würbe, ße »odftänbig

für ifjre neue SBerwenbung auäjubltocn. — ©Ie bcbeulcnben Aoften

für bie SRefrutenfdjulen unb Sffiicbctfjofungäcurfe bet SBetwaltungS«

compagnien würben wegfallen. — ©a« bnSfjerigc Snftruction««

petfonat ber SBerwaltungêttuppcn fönnte, Infofetn man baêfelbe

nfdjt jeitweife fn goutier« unb Duarticrmeißer«@djulen u. f. w.
braudjt, In nüelldjei Sffieife beim Obetfcleg«commiffarfat, weldje«

burd) bie ffjm aufgebürbete Slrbcitslaft ertrüdt witb, »erwenbet

werten. — ©fe ©djwierigfcit, unfere Slrmee im gade eine«

großem Slufgebote« ju »etpfiegen, bietet nidjt bet SKängel an

SBerfonal, tie ïebeoêmlttel jujubereften, fonbern ber SKanget an

ben ficbenfmittcln felbß. Sffiir fjaben feine SKagajine, beten Sßor«

rätfje audj nur für einige Seit ben ungemein großen SBcbarf beden

fonnten. — ©afjct ftage fcf), wa« nfifct mldj bei ßedj, wenn

nldit« ju fodjen iß?
3n Stwägung bfefer SBetljättnfffe iß bet SBcridjtetftatter ber

Slnßdjt, e« Keße ßd) »tel ©elb erfparen unt für bfe ©idierftel«

lung bet SBctpflcgrtng eine« größern Aufgebotes wüibe beffet ge«

fotgt fefn, wenn in nadjftefjcnber Sffieife »orgegangen roürbe :

1. ©a« SBerfonat ber S8erwattttng«compagn(en wirb au«fdjlleß «

lidj ber SKannfdjaft ber fianbwcfjt entnommen unb werten fo

»iele SBäder, SKc(*>-|er unb anbete §antwerfer at« man bebarf ju
ben S8crwaltung«compagnbn efngctfjellt. Serer SKann, ber ju
ben SBerwaltungêcompagnfen eingetljeilt witb, fjat einen 6 bi«

Stäglgcn Sut«, um füt feine befonbere SBerwenbung »orbctcllct

ju wetben, mltjumadicn.

2. 3n jebem ©(»ißonäftel« wirb an geeignetem Ott wenlgßcn«

ein großer SKilftärbadofcn crßettt unb blcibenb unterhalten, um

tie SBroberjefßung im ©roßen ju ermöglichen.

3. 3n febem ©i»lßon«(ccl« werben bie paffenben ©ebäullcfj«

feiten für .'Inlage »on SKaflajincn erworben.

4. 3ti ben SKagajinen foU beßäntfg ber SBctpflegSbebatf ber

©t»ißon füt bie ©auet »on wenlgßcn« einigen Xagcn aufbcwaljrt

werten. (Selbßoerßänblidj müßten tiefe SBorrätfjc, Infofern man

ßc nidjt in ben S£R(titäifcf)ulen braudjt) »on 3eft ju .Seit »et«

tauft unb anbete neue angefdjafft werben.

5. ©tefjt ein Slufgebot in Slu«ßdjt, fo trifft ba« Dberfrteg««

comtnlffarlat bei 3eiten in attet ©title ble nötfjigen SBortcbrungen

unb erttjeilt coetituetf ben ©lolßonjfrlcgäcommiffären Sluftrag,

ben SBcrpftegungêbebarf ber ©loifton mit *oütfe ifjrer Organe

auf eine bcftluimte Stnjafjl Xage fidjer ju ßetlen.

¦fflenn man fn SBcjug auf bfe SBottätfje, bie beftänbig maga«

jinfvt bleiben foüen, In tldjtfget Sffieife ju Sfficrf gefjt unb efne

fdjarfe Sontrole übt, fo werben bem ©taat burdj bie SKagajtnt=

rung fo ju fagen feine Äoften erwadjfen. — ©odj in bie Slu««

füljrung woden wfr un« *fjlcr nicfjt cfntaffen. — @« bürfte «e<

rügen ju bemerfen, baß »or einigen 3at)«n ber eibgen. Sommlf«

farlat«fjauptmann ©(mona in SBctradjt ber SKagajinirung ßän«

blget Sßorrätlje einen SBorfdjtag gemadjt tjat.

3n nenerer 3clt fft audj »iclfadj ber ©ebanfe, ber ©taat

mödjte ben Äotnfjanbet an bfe §anb nefjmen, anacregt worben.

Sn legerem gatt bürfte ßdj ble ©acfje am cfjeßcn »etwltflfdjen

laffen. 3mmcrfjln »erfenne idj audj fjfer ble ©djwlctigfelten bet

fiöfung bc« SPiomblcm« nidjt. — ©er SSorfdjlag getjt bafjet ba«

fjin: „an ble ©teile eine« SBerfonat«, weldje« tm

giieben »iet foftet, Si n rtdjt un ge n ju fefcen,
weldje ble «Berpflegung ber Xruppen tn beni gälte
eine« großem Slufgebote« etleldjt em." — SKit

ben glelcfjcu ober geringem Äoften ift SRüljlfdjere« citeidjbar.
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kommt beinahe immcr dcr gleiche Fchlcr vor, daß man Immer zu

große Tcrrain-Ablheilnngcn tn Aussicht genommen und besetzt

und sich dann mit Umgehungen zn helfen gesucht hat, stci't in

mchr perprndikuläicr Nichinng vorzuzchen und eine entsprechcme

Frontbrcite festjnheilien.

Wir kommen nun zum Beginn dcr Gefechtsübungen der II, Di-
Vision. Hier hat cS jich dann bald gczcigt, wic schr cê sich rächt,

daß Truppe,, >,» großen Hclkübungen verwendet «erden, bevor sie

melhoeisch gehörig eingeübt sind und doch sind dte Uebungen Im

RcgtmcnlSverband derZ AVE für Fclbdicnstübungcn. Man muß
die Trurpcn sich methodisch bewegen lernen, schon der Führer,
»nd dann auch dcr Truppen selbst wegen, nm denselben ein

richtiges Bile, der Vcrvegungen zn gcbcn und um dcnsclbcn zu

zeigen, wie die verschiedenen Corp« ineinander greifen. Ich glaube

daher, cs ist vor Allcm aus nothwendig, tie Truppen im
Regiment nnd Brigatcvcrband gehörig einzuüben, worauf erst zu

größern Fclrübungcn gcschrittcn wcrdcn kann. Jcder weiß, daß

ohnehin dnrch Feleübungcn die stramme Haltung und tie feste

Führung sehr lcicht aus Rand und Band gcht, und wcnn nun
dtc Truppen vorher auf dem Ererzierplatz nicht gehörig eingeübt

worden stnd, so ist ter Nachtheil um so größer, was sich auch

bet der II. Division auf sichtbare Wcise gczcig, hat. DaS, waS

tch gesehen habe, hat mir dc» BcwciS geliefert, daß sehr vieles

dcm zuzüschrcibcn ist, daß tie Ucbungcn im NegtmenISverbande

vernachlässigt wcrdcn sind. Dann aber waren auch infolge der

großen Ausdehnung der Division von Gümenen bis Gasel die

Truppen nirgcnîS so stark, um einem energischen Gegner
entschieden und mit Aussicht aus Erfolg entgegentreten zu könncn.

Der SicherungSdienst soll an verschiedenen Orten gar nicht, an

andcrn sehr mangelhaft besorgt wcrden sctn, waS mir unbegreiflich

ist, Thatsache soll cs scin, daß bci cinzclnen Abtheilungcn
dcS Vorpostencorps die gewöhnlichen Signale gegeben wordcn

seien, wie wenn die Truppcn sich in der Kascrne in, Instructions-
dienste befänden, so daß dcr Fcind vollkommen ignonirt wurde.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (V. Division.) ^ Wie wir erfahren, soll gegründete

Hoffnung vvrhanden sein, daß Hcrr Oberst Rvtbpleh das Comma,

ro der V. Division behält, da die Entscheidung, ob eine

Dispensation von der Dienstleistung cinzntrelcn hat, vom BundeSrath

abhängt und diese (nach Art. 2 d. M.-Org,) nur dann aus

gesprochen wcrden muß, wenn die Erfüllung der besondern Berufs-

pflichten de« Betreffenden dieses nothwendig machcn. Dic Lehrer

am Polytechnikum könncn auch nicht als Jnstructoren betrachtet

werden, deren Stellung (nach Entschließung dcê Militärdcpatte-
mentS und der Waffenchefs) mit Führung eines höhern

Commandos nicht vereinbar ist. — AuS diesem Grunde soll die h.

Behörde ihre U'sprüngliche Ansicht geändert und es zulässig erachtet

haben, daß Herr Oberst Rothpletz daê Commando der V.
Diviston fortführe. Die Armee und besonders die V. Division
wird dieses mit um so mehr Gcnngthuiü'g vcrnchmcn, als die

Schwiert, keit, die höhern BefehlShaberstellen mtt geeigneten Kräften

zu besetzen, sich von Tag zu Tag mehr fühlbar macht, —

Im Lauf der letzten Jahre stnd viclc ausgezeichnete Ofsizicrc auê

der Armee geschieden. Der Tod hat thr dte Obersten Hoff'
fletter und Nüiiow entrissen z dnrch Rücktritt, Dispensation und

aus andcrn Gründen sind für die Armee verloren gegangen: »on

d,n frühern Dioisionären die Herren Obersten Merian, Paravicini,
Scherer, GinginS, Aubcri, Slerdler, Heß,') Wicland, Jakob

Vv» Saliê u. f. w,

— (Dic VerwaltungScompagnten) stnd auS Anlaß

von Klagen, die bcim lctztcn Trnppcnzusammcnmg vorgc-

kommcn, in der Presse mehrfach und ntcht immer in günstigem

Sinne besprochen worden. Jn einem bezüglichen Artikel tcs

„Schv-. H. C.« wird eine Reorganisation des Instituts angeregt

*) Oberst Heß war nicht Divisionär, doch ein ausgezeichneter,

militärisch hochgebildeter Ofsizier. D. R.

und unter anderem gesagt: „Wir brauchen besondere Militär«
bäcker», MagazinSaufseher-Abthetlungen n. s. w., nur lm Falle
eines größern Truvpcnaufgcbotes. Das Personal soll zwar
vorhanden und organisirt setn. Dcch im Auszug sollten gar keine

VerwaltungScompagnten, sondern nur solche tn der Landwehr

bestehe». Im Fricdcn können wir die VerwaltungScompagnten doch

nicht angcmessen beschäftige». Die Mannschaft der Verwaltungs«
compagnicn sollic aus diesem Grund der Landwehr entnommen

werden. — Diesis hätte den Vortheil, der Auszug würde nicht

geschwächt, man erhielte schon militärisch ausgebildete Leute, die

an Ordnung und Disziplin gewöhut sind und für die ein ganz

kurzer Cur« von einigen Tagcn genügen würde, sie vollständig

für ihrc neuc Verwendung ausziibilocn. — Die bcdcuienden Kosten

für dic Rckrutenschulen und Wiederholungscurse der Verwaltungs-
cvmxagnten würden wegfallen. — DaS bisherige JnstructionSpersonal

der Verwaltungstruppen könnte, insofern man dasselbe

nicht zeitwetsc tn Fouricr, und Quarticrmetster-Schulen u, s. w.
braucht, tn nützlicher Weise bcim OberkriegScommissariat, welches

durch die ihm aufgebürdete Arbeitslast erdrückt wird, verwendet

werden. — Die Schwierigkeit, unscre Armee im Falle eine«

größrrn Aufgebote« zu verpflegen, bietet nicht der Mangel an

Personal, die Lebensmittel zuzubereiten, sondern der Mangel an

den Lebensmitteln selbst. Wir habcn keinc Magazine, dcren

Vorräthe auch nur sür einige Zeit den ungemein großen Bcdarf decke»

könnten. — Daher frage ich, waS nützt mich der Koch, wenn

nichts zu kochen ist?

Jn Erwägung dicser Verhältnisse ist der Berichterstatter der

Ansicht, eê ließe sich »iel Geld ersparen und für die Sicherstel-

lu»g der Verpflegung ein'S größern Aufgebotes würde besser ge«

sorgt sein, wenn in nachstehender Wetse »orgegangen würde:

1. Das Personal der Verwaltungscompagnien wird ausschließ «

lich der Mannschaft der Landwehr entnommen und werde» ss

viele Bäcker, Metzger und andere Handwerker als man bcdarf zu

den Vcrwaltungscvmpagnien eingetheilt. Jeder Mann, der zu

den VerwaltungScompagnten eingetheilt wird, hat etnen 6 bis

iZtägtgcn CurS, um sür setne besondere Verwendung vorbereitet

zu werden, mitzumachen.

2. Jn jedem Divisionskreis wird an greignetcm Ort wcnigstcnS

ein großer Militärbackofen erstellt und bleibend unterhalten, um

die Brvderzergung tm Großcn zu ermöglichen.

3. Jn jedem Divisionskreis werden die passenden Gebäulich-

ketten für Anlage von Magazinen erworben.

4. Jn dcn Magazinen soll beständig dcr VerpftegSbedorf der

Division für die Dauer von wenigstens cinigcn Tagcn aufbewahrt

werden. (Selbstverständlich müßten diese Vorräthe, insofern man

ste ntcht tn den Militärschulcn braucht) von Zeit zu Zelt
verkaust und andere ncue angeschafft werden.

5. Steht ein Aufgebot tn Aussicht, sv trifft da«

OberkriegScommissariat bei Zeiten in aller Stille dte nöthigen Vorkebrungcn

und ertheilt eventuell dcn Di»ision«kriegScommissZren Auftrag,

deu VcrpflegungSbedarf der Diviston mit Hülfe ihrer Organe

auf eine bestimmte Anzahl Tage sicher zu stellen.

Wcnn man in Bezug auf die Vorräthe, die beständig magazinirt

bleiben sollen, in richtiger Wcise zu Werk geht und etne

scharfe Contrôle übt, fo werden dem Staat durch die Magazinirung

so zu sagen keine Koste» erwachsen. — Doch in die AuS»

führung wollen wir uns hicr nicht einlassen. — Es dürfte ne>

nügcn zu bemerken, daß »or einigen Jahren dcr eidgen. Commis-

sarioishauplmann Simona in Betracht der Magazinirung
ständiger Vorräthe einen Vorschlag gemacht hat.

Jn neuerer Zcit tst auch »tclfach dcr Gedanke, der Staat

möchte dcn Kornhandel an die Hand nehmen, angeregt worden.

Jn letzterem Fall dürfte sich die Sache am ehesten verwirklichen

lassen. Immerhin »erkenne ich auch hier die Schwierigkeiten der

Lösung des Piomblcm« ntcht. — Dcr Vorschlag gcht daher

dahin: „an die Stelle eine« Personal«, welche« im

Frieden viel kostet, Einrichtungen zu setzen,

welche die Verpslegung derTruppen in dem Falle
eines größern Aufgebotes erleichtern/ — Mit
den gleichen oder geringern Kosten ist Nützlichere« erreichbar.
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— (SK ìli tòt (fdj e «Set rad) tun g en) Ifl bet Xitel eine«

langem, in bet ,,©dju>. ©tcnjpoft" ctfdjlcnenen Sititele, weldjem
wft ©inlge« entnehmen wollen.

Sfiad) efnem SRüdblid auf bie Xtuppcntufamtncnjügc, weldje
blcfe« Safjt ftattgefunben fjaben, fagt ber $crr SBerfaffer :

@S muß, fo mandje gortfdjrltte aud) namcntlid) in ben fieiftunaen
ber Snfantetie ju Xage getteten ßnb, unb fo werlfjoollc SBcob

adjtungcn jut SBcrmcftung begangener gefjlcr für tic Sufunft
gemadjt wutben, felbft bet obcvftädjlidjct SBettadjtung auffatten,
baß auf eine Slrt be« Äriege«, beren ungefjcure SBidjtigfeit in
ben leOten gelbjügen ßd) mit ber unwlberftefjlfdjen Sogff ber

Xfjatfadjc febem benfenben SBeobadjtct aufgebtängt fjat unb wel;
djer ade unfete Sftadjbatftaatcn bie größte SSufmetffamfeit fdjenfen,
fn bfefen gtlebcn«übungcn »etfjäftnlßmäßlg jn wenig ®ewlcf)t
gefegt wetben ift. Sffiir meinen bamft ben gefiung-jfrfcg, tefp.
ben Slngtlff unb bie SBettfjeiblgung tempotätet otet bouernber
gelbbefeftigungen.

Sffilt bejlefjen unä jut Stfjättung unfeter SKeinung »on bet
Sffiidjtlgfilt betortlget SBerfdjanjungen auf ein Uttfjell (n bet

beutfdjen SKilftärjeitfdjrfft : 3abre«6erlajtc über bie SBeräntctungen
unb gortfdjrltte Im SDcIlifärwefen (f. 224): „©er SBctlauf be«

otientalifdjen Ätiege« fjat unfete »on jefjet gcfjegte Ueberjeugung
beftätlgt, baß ber getbfrfeg In golge ber SBcrbefferung aller geuet«
Waffen fn Sufunft mcfjt unb mcfjt ben Sfjaraftet eine« SBoßttenS«

Itfege« annefjmen ober bo$ wenigften« fn einiget SBetbinbung
mit bem geßung« (Sdjanjen«)Ätlege ftefjen witb." Sffilt fönnen
un« fetnet batauf betufen, baß biefen ©ommet auf bem gelb
»on ©atortj bei SBetfaidc« eine fefjr intereffante Uebung bc« Sin«

griff« unb ber SBertfjefbigung einer gelbbefeftigung in ©egenwart
»on Ofßjieren »erfdjicbener Sffiaffen ftattgefunben fjat. S« wirb
nun SJiictnanb in Slbtete ftetlen woden, baß biefc« ©»(lent für
efn 2anb wie ba« unfrlge, ba« in erfter Sfnie auf ben ©cfcnßon«^
ttieg angewiefen Ift unb ju feiner Söcttfjcftfgung gegen ble Xtup>
pemnaffen ber 9tad)barftaaten nut eine gctlnge Slnjafjt »on geuet«
Waffen unb ju beten Jt)anbfjabung nut SKilljen beß-jt, nidjt ben

allergtößten Slcufcen fjaben wütbe. ©ie Srfafjrung fn SBulgatfen
unb SBo«nfen fjat gejeigt, baß SKffljcn ofjne große mllltätffdje
Uebung, fa felbft Snfurgentenfjaufcn, wenn ße orbentllcfj gefüllt
»erben unb »on gutem ©eifte befeeft ßnt, mit SBcnufcung ber

Xertain»ctfjältnlffe unb Slnfegung »on getbbefcftfgungen einer

ganj mobern organlßtten Sltmee einen fetjr fjattnädlgen unt
bauetnben Sffiibetfianb entgegenfejjen fönnen.

S« »etben bann bie ©tunbe bargetegt, warum ble maßgeben«
ben ©teden, obgle(d) ße bfe SJRotéjwenbfgfelt erfannt, ble ©adje
nidjt ftütjcr an tie £anb genommen fjaben unb gefagt, baß ber

©adje in ber neueften Seit alle Slufmerffamfeit jugewenbet werbe,
baß bte SJtorb« unb Sffieftgrenje genau tccogno«citt worben fei,
um bie fortißfatotifdj wldjtlgften ÏBunfte unb ble Slrmirung ber

profectfrten Sffierfe feftjufteflen.

Slud) bte grage bet SBetmcfjrung unb Sßerbeffetung be« Sit«

tittertetnaterfal« fei Im beftänbigen gluffe unb bfe fetjt fdjönen
Sftefuttate, weldje bie Uebungen ber ©eblrgJattlttetle ergeben

fjaben, geben bet Jpoffnung SRaum, baß burdj Slu«btfbung blefer
nationalen SBaffe eine SffifoerfianbSfraft mefjr gewonnen wetben

tonnte.

©lefe SBcttadjtungen fütjren ben SBetfaffet jur Slufftellung
einiget Sffiünfdje. ble er ber geneigten Slufmcrffamfeit ber Säe«

rjörben uttb be« gefammten ©d)wetjer»olfc« unterbreitet. (5«

fjanbele ßdj um eine nationale ©adje, an ber 3cber nadj feinen

Äräften mitarbeiten fann unb fott.

Sum ©djluß »erben folgenbe SBotfdjläge gemadjt:

lj Seftellung ber notfjwenbfgen Stbatbeften an ben burdj bfe

SReeognoScirungen al« in elfter Sfnie wldjtfg etfuntenen ©teilen,
gemefnfdjaftlfd) burdj ©enfe« unb gußattitterietruppen;

2) SBcrmcfjrung ber ®cbirg«art!ttetfe (tnlnteften« 1 SRcgiment

per ©l»ißcn), cntfptedjenbe SBcrmlnbcrung ber getcartlllcrle ;

3) Sujlefjung ber SBoßtlon«« unb ©eblrgäartlifetie ju ben

Xruppenjufammenjügen ;

4) SBefdjoffung bet jut Slrmirung bet befeftiglen ©tedungen

notfjwenbfgen ©cfdjüijarten : a) ein Icfajtbcwegtfdjc« Sßoßtion««

gcfdjü-e, ba« audj at« SRcfcr»eatHffcr(e »etwenbbat wäre (entweter
10 cm oter 12 cm); Jebenfall» »eicift mir e In Äaliber; b) ein

Sffiurfgcfdjüp* für SBerticalfeucr, j. S3, ein leidjte« 15 cm SBronjc
roljr ;

&) Slnfjelmljdje fabrication be« gefammten Slrtitteticmaterfal«
bebuf« llnabtjänglgtift »om SluStanb lint Hebung ber Inläntifdjcn
Snbuftrie; beßljalb mógtidjft wenige .Kaliber unb für ble gelt«
aitllletie Sinfjc(tegefd)üt).

6) Stufftiflung einer ©pcjfalcommlfßon jur SBiüfung aller be«

jügliajen gragen unb SBewittlgung ter nötljlgen Stcbite füt bfe

ctforbertfdjcn ©djlcßoerfudje.

Sffiir geben elnfad) blc SBorfdjlägc, bemerfen aber, baß ble pro«
jeflitten Srbatbeiien ßdj nidjt turdj blc ©enie« unb gußartltterle«
Xruppen ausführen laffen; ob tie SBctmeljtung ber ©cbfrgêar«
titterie fn bem »orgcfdjfagcncn SERaße angemeffen fef, fft eine
grage, übet ble ßdj nodj teeen läßt, taß tie ©ebirgêartiilerie
aber bei Xruppenjufammenjügen int Jpodjgebitg »etwenbet werbe,
ili gewiß fefjr wünfdjenewcrtfj. ©le SBciwcnbung »on IBrßtlon«-
gcfdjüfc türfle bagegen unter allen «Bciljältniffen große ©djwie»
tigfeiten bieten. - ©Ic iBcfdjaffung bc« Slrlldctfctnaterial« Im
3nlanb wäre feljr wünfd)cn«wcrifj, ob abet audj möglfdj, ift eine
anbere grage. ©Ic «Prüfung ber grage, ob ein eitifjcltegcfcbüp*
allen Slnforberungen entfpredjen fönne, woden wlt »otläußg ben
Slttlllctlßeit übetlaffen. ©. gj.

— (SPfcrbe judjt.) -Bcfanntlfdj werben alle 3abrc fcurdj
eine ©teigerung eine Slnjafjt Junget Jpcngfte au« bem goljlcnfjcf
ber eibgenoffeiifdjaft in Xtjun an ble Äantone abgegeben. Sin
ber tlcSjätjtlgen 'Steigerung, bfe ben 30. October In Xljtin ftatt«
fanb, wutben »orgeftiljrt 5 ©tüd l'/a Saljte alte Jpcngfte »on
anglomormannlfdjcr, anglo«frciberger unt cnglffdjer SRacc. SBdr
baoon wutben »erlauft. ©Ie Sßrelfe gingen »on gr. 1800 bl«
gr. 3400 per ©tüd. ©rei ber Xfjicre wutben »on ber bernffdjen
fantonalen SBferbcjudji-Sommlfßon unb ba« »lette »ont Äanton
©djaffljaufcn angefauft.

©Ololfjurit. (f Oberft SKunjfnget) ift einem fang«

jäfjtfgen Seiten ertetictt. Snbe ber »Icrjlgct 3afjre würbe bet«

felbe al« 3nfantct!e«0fßjfer breoetfrt unb In ba« foletfjtirnffdjc
Sontlngent eingcttjcilt, »on ba an flieg et in tafdjet Siufcinanbet«

folge bf« jum #<>ut>tmann«grabe, trat bann aber 1860 als
SKajor in ben eibgenofftfdjen ©tab über. Sil« foldjet war et

Slbjutant be« bantallgen eibgenofftfdjen Snfpcctor« ber fololfjur«
nlfdjen Snfantetle, be« Dbcrften Sieblng ».Sjibctegg, maefjte 1865,

jum Dberftlleutcnant beförbert, al« ©eneralatjutant te« Dbcrften

©ajmarj ben Xruppcnjufammenjug an ber Xljut mit unb a»an«

citte im 3af)tc 1869 jum eibgenofftfdjen Dbetften. ©et SBunteê«

tatt) übetttug ifjm ba« Sommanbo bet tamallgen 15. «Btigabe

(In ber V. Sltmccbioifton), ju wetdjer Xtuppen au« ben Äan«

tonen Surfet), Slirgau unb Sujetn geborten, unb bitraute ifjn
audj mit tet Söfung ttjcoretlfdj militärifdjer Slufgaben. SKit Sljre
unb SluSjcidjnung Ijat bann SKunjinger wäljrenb ber ©tenjbc«

fefcung »on 1870—1871 Im waabtläntlfdjcn 3uta unb in Slcnf
feine SBtlgabe gefüfjrt. 3m Safjre 1872 etnannte Itjn bet SBunbe««

ratfj jum 3'ifanterlcinfpeclot be« ten Äanton fiujern nmfaffenten

III. eibgenofftfdjen Ärelfe«, weldje gunftlon er bl« jum Snfraft«

treten ber neuen SKflitärorganlfation beflcitete. — SBon 1874

an teitenb, fonntc Sföitnjlngcr fn bet Sltmce nidjt mcfjr ptaftlfdj
»etwenbet werben.

31 u 8 i a « b.

groitfretrlj. (Ungfüdäfälle auf bem SKarfcSc.)
©a« 140. franjöfifcbe Snfantctfc-SRcgimcnt, ba« ßd) auf bem

SKarfdje ju großen SKanöoetn in bet Umgegenb »on fitjon befanb,

fjatte gletd) am erften Xa^c »let Xottc (brei SReferoiftcn unb

efnen ©olbaten bet aftfstn Slrmce) unb eine große Slnjafjt »on

Äranfen. ©a« SRegiment war um 9 Übt SERotgcn« »on firjon

bei einet gtaßlidjen @onnenb,ftje abmarfdjlrt. ©eine erfte Stape

war ijcrjricn, ta« 22 Ällomeier »on tet ajaupiftabt b<« SRfjrnc»
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— (Militärische Betrachtungen) ist der Titel eines

länger«, in dcr „Schw. Grenzpost" erschienenen Artikels, welchem
wir Einiges entnchmen wollen.

Nach einem Rückblick auf die Truppenzusammenzüge, wclche
dieses Jahr stattgefunden haben, sagt der Hcrr Bcrfassrr:

ES muß, so manche Fortschritte auch namentlich tn dcn Leistungen
der Infanterie zu Tage getreten stnd, und so werthvollc Bcob
achtungen zur Vermeidung begangener Fehler für die Zukunft
gemacht wurden, selbst bci oberflächlicher Betrachtung auffallen,
daß auf etne Art des Krieges, dcrcn ungeheure Wichtigkeit in
den letzten Feldzügen sich mit der unwiderstehlichen Logik der

Thatsache jedem denkenden Beobachter aufgedrängt hat und wel-
cher alle unscre Nachbarstaaten dte größte Aufmerksamkeit schenken,
in diesen Friedensübnngen »erhältnißmäßtg zu wenig Gewicht
gelegt wcrden ist. Wir meinen damir den FestungSkrieg, resp,
den Angriff und die Berthetdigung temporärer oder dauernder
Feldbefestigungen.

Wir beziehen uns zur Erhärtung unserer Meinung von dcr
Wichtigkeit dcrarttgcr Verschanzungen auf etn Urtheil in der

dcutschcn Mtlttärzeitschrif, : Jahresberichte übcr die Veränderungen
und Fortschritte tm Militärwesen (s. 221): „Der Verlauf deS

orientalischen Krieges hat unsere von jeher gehegte Ueberzeugung
bestätigt, daß der Feldkrieg in Folge der Verbesserung aller Feuer»
waffen tn Zukunft mchr und mchr dcn Charakter etncS Positions-
kricgcs annehmen oder doch wenigstens tn einiger Verbindung
mit dem Festungs (Schanzen-)Krtege stehen wird." Wir können

uns ferner darauf berufen, daß diesen Sommer auf dem Fcld
»on Salory bci Versailles eine sehr interessante Ucbung dcê

Angriffs und der Vertheidigung einer Feldbefestigung in Gcgenwart
»on Ofsizieren verschiedener Waffen stattgesunden hat. Es wird
nun Niemand tn Abrede stcllen wellen, daß diese« Systcm für
ein Land wie das unsrtge, da« in erster Linie auf den Defension«'
kricg angcwicscn ist und zu seiner Vertheidigung gegen die Trup<
penmasscn der Nachbarstaaten nur eine geringe Anzahl von Feuerwaffen

und zu deren Handhabung nur Milizen besitzt, nicht den

allergrößten Nutzen haben würde. Die Erfahrung in Bulgarien
und BeSnicn hat gezeigt, daß Mtllzen ohne große militärische
Uebung, ja sclbst Jnsurgentenhausen, wenn sie ordentlich gesührr
werden und von gutcm Geiste beseelt sine, mit Benutzung dcr

TerrainverhZlinisse und Anlegung »on Feldbefestigungen einer

ganz modern organisirten Armee einen schr hartnäckigen und
dauernden Widerstand entgegensetzen können.

ES werden dann die Gründe dargelegt, warum die maßgebenden

Stellen, obgleich sie die Nothwendtgkett erkannt, die Sache
nicht früher an die Hand genommen haben und gesagt, daß dcr
Sache in der neuesten Zeit olle Aufmerkfcmikcii zugewendet werde,

daß die Nords und Wcstgrcnze genau recognoScirt worden set,

um dte fortisikotortsch wichtigsten Punkte und dte Armirung der

projectirten Werke festzustellen.

Auch die Frage der Vermehrung und Verbesserung des Ar-
tilleriematerials sei tm beständigen Flusse und dic sehr schönen

Resultate, welche die Uebungen der Gebirgsartillerie crgele,,
haben, geben der Hoffnung Raum, daß durch Ausbildung dieser

nationalen Waffe eine Widerstandskraft mehr gewonnen werdcn

könnte.

Diese Betrachtungen führen den Verfasser zur Aufstellung
einiger Wünsche, die er der geneigten Aufmerksamkeit der

Behörden und deS gesammten SchwetzervolkcS unterbreitet. ES

handele stch um cine nationale Sache, an der Jeder nach seinen

Kräften mitarbeiten kann und soll.

Zum Schluß werden folgende Vorschläge gemacht:

1) Erstellung der nothwendigen Erdarbeiten an den durch die

RecognoScirungcn als in erster Linie wichtig crfundcnen Stcllen,
gemeinschaftlich durch Genie- und Fußartillerteiruppcn;

2) Vermehrung der Gebirgsartillerie (mindestens 1 Ncgimcnt

per Division), entsprechende Verminderung der Fclrartillerte;
3) Zuziehung der Positions- und Gebirgsartillerie zu den

Truppenzusammenzügen;

4) Beschaffung der zur Armirung der befestigien Stellungen
nothwendigen Geschützarten: «.) ein leichtbcweglichcs PositionS-

geschütz, das auch als Ncservcartillerie verwendbar wäre (entweder
l(> Lm oder 12 ein); jedenfalls voicist nur ein Kaliber; b) ctn

Wurfgcschütz für Verlicalfcucr, z. B, ein lclchteS 15 em Bronzerohr

;

b) Einheimljche Fabrication de« gesammten ArttllericmaterialS
behufs Nnabhängigk>it »om Ausland Und Hebung dcr tnländischc»
Industrie; deßhalb möglichst wenige Kaliber und für die Fclb-
artillerie EinheitSgeschüß.

6) AufstiUung elner Sxczialcommission zur PrKsung aller
bezüglichen Fragen und Bewilligung dcr nöthigen Credite für die

erforderlichen Schießversuche.

Wir geben einfach die Vorschläge, bemerken aber, daß die
projektirten Erdarbeiten sich nicht turch die Gente- und Fußartillerie»
Truppen auSsühren lasscn; ob die Vermehrung der Gebirgsartillerie

in dcm vorgeschlagenen Maße angemessen set, tst etne
Frage, übcr die sich noch rcecn läßt, daß die Gebirgsartillerie
aber bei Truppenzusammenzügen im Hochgebirg verwendet werdc,
tit gcwtß schr wünschenswerth. Die Verwendung von PcsittonS'
gcfchütz dürfte dagcgcn unter allen Vcihältnissen große Schwtc-
rigkeitcn btctcn. — Die Beschaffung tc« ArltllertcmaterialS im
Inland wäre schr wünschcnSwenh, ob aber auch möglich, tst eine
andere Frage. Dtc Prüfung dcr Fragc, od cin EinhcitSgcschüß
alle» Anfordcrungcn cnlsprechcn könne, wollcn wtr vorläufig den
Artilleristen überlassen. D. R.

— (Pferdezucht.) Bekanntlich wcrdcn alle Jahre durch
eine Steigerung eine Anzahl junger Hengste aus dem Fohlcnhcf
dcr Eirgencssrnschaft in Thun an die Kantonc abgegeben. An
dcr diesjährigen Steigerung, die den 30. October tn Thun stattfand,

wurden vorgeführt 5 Stück l'/s Jahre alte Hengste »on
anglo-normeninischcr, anglo-frcibcrger und englischer Race. Vt.r
davon wurden verkauft. Dte Preise gingcn »on Fr. 1800 bis
Fr. 3100 per Stück. Drci dcr Thiere wurdcn »o» tcr bcrntschcn
kantonalcn Pferdczucht-Commtssio» und da« vierte »om Kanton
Schaffhauscn angekanft.

Svlothurll. (5 Obcrst Munzing er) ist einem
langjährigen Leide» erleben. Ende der vierziger Jahre wurdc
derselbe als Jnsantcrie-Ossizicr brcvetirt und tn da« solothnrntschc

Contingent eingetheilt, »on da an sticg er tn raschcr Aufeinander»

folge bi« zum Hauptmannsgrade, trat dann aber I860 als

Major in den cidgcnössischcn Stab über. Als solcher war cr

Adjutant deê damaligen eidgenössischen Inspectors der sololhur-
ntschen Infanterie, de« Obcrstcn Ncding v.Btbcregg, machte 1865,
zum Oberstlieutenant befördert, als Gencraladjntant de« Obersten

Schwarz dcn Truppenzusammenzug an dcr Thür mit und avan-
ciue tm Jahre 1369 zum eidgenössischen Obersten. Der Bundesrath

übertrug ihm da« Commando der damaligen 15. Brigade
(tn der V. Armeedivision), zu wclchcr Truppen au« dcn

Kantoncn Zürich, Arrgan und Luzern gehörten, und betraute ihn
auch mtt ter Lösung theoretisch miltlärtscher Aufgaben. Mt, Ehre
und Auszeichnung hat dann Munztnger währcnd der Grenzbesetzung

von 1870—1871 tm waadtländischen Jura und in Genf
seine Brigade geführt. Im Jahre 1872 ernannte thn der BundeSrath

zum Jnfanterteinspector de« ten Kanton Luzern umfassenden

III. cidgcnössischen KreiscS, welche Funktion cr bis zum Jnkraft-
trctcn dcr neuen Miltiärorganisalton bekleidete. — Von 1871

an leidend, konntc Munzlnger in dcr Armee nicht mchr praktisch

verwendet wcrdcn.

Ausland.
Frankreich. (Unglücksfälle auf dem Marsche.)

DiS 140. französische ZnfanlertcNegiment, das sich aus dem

Marsche zu großen Manövern in dcr Umgegend von Lyon bcsand,

hattc gleich om erstcn Tage vier Tette (dret Reservisten und

etnen Soldaten der aktiven Armee) und eine große Anzahl vo»
Kranken. Das Regiment war um 9 Uhr Morgen« von Lyon

bei einer gräßlichen Sonnenhitze abmarschirt. Seine erste Etape

war Hcyricn. ras 22 Kilometer von dcr Hauptstadt d,S Rhene»
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